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(54)  Schaltergehäuse  für  elektrischen  Schalter 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Schaltergehäuse  für 
einen  elektrischen  Schalter.  An  dessen  frontseitigem 
Ende  ist  eine  gegenüber  einer  Frontplatte  wirksame 
Anschlagfläche  vorhanden,  die  mit  einem  Befestigungs- 
element  (3)  mit  der  Frontplatte  in  Anschlag  bringbar  ist. 
Weiterhin  weist  das  Schaltergehäuse  auf  seiner  Rück- 
seite  eine  zur  Anschlagfläche  parallele  Montagefläche 
(36)  auf  und  ist  mit  der  Montagefläche  (36)  an  einer  Lei- 
terplatte  (10)  befestigbar.  Dabei  ist  das  Schalterge- 
häuse  aus  zwei  Elementen  (1  ,  2)  aufgebaut,  wobei  das 
eine  Schaltelement  (1)  mit  der  Frontplatte  in  Verbindung 
bringbar  und  das  andere  Schaltelement  (2)  mit  der  Lei- 
terplatte  (10)  verbindbar  ist.  Eines  der  beiden  Elemente 
(1  oder  2)  verfügt  über  eine  Klammer  (5,  15),  die  mit 

einem  in  dem  anderen  der  beiden  Elemente  (2  oder  1) 
angeordneten  oder  vorschiebbaren  Arretierungsstift 
(20)  in  Verbindung  bringbar  ist,  so  dass  sich  das  Schal- 
tergehäuse  aus  den  beiden  Schaltelementen  (1  und  2) 
in  funktionswirksamen  Kontakt  zueinander  befindet. 
Damit  ist  ein  haltbares  und  doch  lösbares  Zusammen- 
setzen  einer  mit  den  einen  vormontierten  Elementen 
der  Schaltergehäuse  versehenen  Leiterplatte  mit  einer 
mit  den  anderen  vormontierten  Elementen  der  Schalter- 
gehäuse  versehenen  Frontplatte  möglich,  ohne  das 
zusätzliche  Distanz  haltende  Elemente  vorgesehen 
sein  müssen. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  ein  Schaltergehäuse  für 
einen  elektrischen  Schalter  gemäss  dem  Oberbegriff 
des  Anspruchs  1  . 
[0002]  Ein  Schaltergehäuse  der  eingangs  genannten 
Art  ist  aus  der  EP  0  402  609  bekannt.  Ein  solcher  Schal- 
ter  wird  in  einer  Schalttafel  oder  Schaltwarte  von  der 
Schalttafelfrontseite  her  bedient.  Im  allgemeinen  stehen 
eine  Reihe  von  solchen  Schaltern  gleichmässig  über 
die  Frontplatte  vor.  Zumeist  sind  die  Schaltergehäuse 
rückseitig  an  Leiterplatten  angeschlossen,  die  von  der 
Frontplatte  genau  distanziert  werden  müssen.  Bei  der 
eingangs  genannten  Druckschrift  der  Anmelderin  wird 
das  Schaltergehäuse  mit  einem  Flansch  versehen,  so 
dass  dieses  jeweils  an  einer  Leiterplatte  direkt  befestig- 
bar  ist. 
[0003]  Damit  ist  es  möglich,  die  sonst  beim  Stand  der 
Technik  bekannten  Distanzhaltebolzen  zu  vermeiden, 
die  einen  hohen  Montageaufwand  erfordern.  Die  Schal- 
tergehäuse  nach  der  EP-A-0  402  609  weisen  allerdings 
den  Nachteil  auf,  dass  sie  in  einem  getrennten  Arbeits- 
gang  auf  die  Leiterplatte  aufgesetzt  werden  müssen. 
Nach  der  Vornahme  der  Verbindung  mit  der  Leiterplatte 
sind  sie  nicht  mehr  leicht  trennbar  und  somit  wartungs- 
unfreundlich. 
[0004]  Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik  liegt 
der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Schalterge- 
häuse  der  eingangs  genannten  Art  anzugeben,  wel- 
ches  in  einfacher  Weise  die  elektrische  und 
mechanische  Verbindung  eines  Schalters  mit  der  ihm 
zugeordneten  Leiterplatte  ermöglicht. 
[0005]  Erfindungsgemäss  wird  diese  Aufgabe  gelöst 
durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruchs 
1. 
[0006]  Dadurch,  dass  das  Schaltergehäuse  aus  zwei 
modular  aufgebauten  Elementen  besteht,  die  vormon- 
tierbar  und  leicht  kombinierbar  sind,  wird  erreicht,  dass 
die  diese  Schaltergehäuse  umfassenden  Schalter  sehr 
montagefreundlich  und  zudem  in  einfacher  Weise  aus- 
tauschbar  und  damit  wartungsfreundlich  sind.  Es  ist 
damit  ein  haltbares  und  doch  lösbares  Zusammenset- 
zen  einer  mit  den  einen  vormontierten  Elementen  der 
Schaltergehäuse  versehenen  Leiterplatte  mit  einer  mit 
den  anderen  vormontierten  Elementen  der  Schalterge- 
häuse  versehenen  Frontplatte  möglich,  ohne  das 
zusätzliche  Distanz  haltende  Elemente  vorgesehen 
sein  müssen. 
[0007]  Die  Erfindung  wird  nun  anhand  der  beiliegen- 
den  schematischen  Zeichnungen  an  Ausführungsbei- 
spielen  beispielsweise  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  perspektivische  Darstellung  eines 
teilweise  geschnittenen  Schalterge- 
häuses  gemäss  einem  ersten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  vor  dem  Zusammenbau, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  das  Kerngehäuse 
eines  Schaltergehäuses  nach  Figur  1  , 

und 
Fig.  3  bis  5  eine  Seitenansicht,  eine  Unteransicht 

und  eine  teilweise  geschnittene 
Ansicht  auf  einen  Stift  gemäss  einem 

5  zweiten  Ausführungsbeispiel. 

[0008]  Die  Figur  1  zeigt  in  einer  schematischen  Dar- 
stellung  eine  teilweise  geschnittene  Ansicht  eines 
Schaltergehäuses  gemäss  einem  Ausführungsbeispiel 

10  der  Erfindung. 
[0009]  Das  Schaltergehäuse  besteht  aus  zwei  Ele- 
menten,  die  mit  den  Bezugszeichen  1  und  2  versehen 
sind.  Das  Schaltelement  1  verfügt  über  einen  überste- 
henden  Umkreisrand  3,  der  über  die  Frontseite  einer 

15  Bedienfläche  oder  Frontplatte  30  einer  Schalttafel,  wie 
in  Fig.  2  zu  erkennen,  übersteht.  Der  Korpus  4  des 
Schaltelementes  1  befindet  sich  demgemäss  hinter  der 
Frontplatte  der  Schalttafel.  Bei  dem  dargestellten  Schal- 
ter  handelt  es  sich  um  einen  in  seiner  Bedienfläche  qua- 

20  dratisch  ausgestalteten  Umschalter  mit  einer  internen 
Beleuchtung.  Die  Frontform  des  Schalters  kann  jedoch 
gleichfalls  rund  oder  rechteckig  gewählt  sein.  Es  kann 
sich  bei  dem  Schaltelement  1  beispielsweise  um  einen 
Ein-Aus-Schalter,  um  einen  Wechselschalter  oder  um 

25  einen  Schlüsselschalter  handeln.  Die  Funktion  des 
Schaltelementes  1  ist  von  der  gewählten  Bedienfront 
unabhängig. 
[0010]  Das  Schaltelement  1  verfügt  jeweils  über  zwei 
federnden  Elemente  5  und  15,  die  in  den  Pfeilrichtun- 

30  gen  des  Doppelpfeiles  6  in  elastischer  Weise  bewegbar 
sind.  Die  Federelemente  5  und  15  verlaufen  parallel  zur 
Längsachse  35  des  Schaltgehäuses.  Sie  verfügen  vor- 
teilhafterweise  an  ihrem  unteren  Ende  über  eine  Auf- 
lauframpe  7,  die  in  einem  nach  innen  gebogenen  und 

35  überstehenden  Hakenelement  8  endet. 
[0011]  Mit  dem  Bezugszeichen  9  ist  ein  elektrischer 
Kontakt  bezeichnet,  der  im  Zusammenspiel  mit  dem 
durch  die  Schnittansicht  der  Fig.  1  nicht  dargestellten, 
gegenüberliegenden  zweiten  elektrischen  Kontakt  für 

40  eine  Anschaltung  des  im  Schaltelement  1  vorgesehe- 
nen  Leuchtelementes  vorgesehen  ist.  Natürlich  können 
die  elektrischen  Kontakte  9  weggelassen  werden,  wenn 
keine  entsprechende  Leuchtfunktion  im  Schaltelement 
1  vorgesehen  ist.  Das  dem  Schaltelement  1  gegenüber- 

45  liegende  und  komplementäre  Basiselement  2  ist  auf  der 
Leiterplatte  10  befestigt.  Dies  kann  durch  eine  Reihe 
von  Verfahren  geschehen,  insbesondere  durch  die  Ver- 
lötung  der  elektrischen  Verbindungen  zwischen  der  auf 
der  Leiterplatte  1  0  vorgesehenen  Verdrahtung  und  den 

so  zugeordneten  Kontaktstiften  des  Basiselementes  2. 
[0012]  Das  Basiselement  2  ist  in  einer  geschnittenen 
Darstellung  dargestellt,  wobei  insbesondere  das  Monta- 
geelement  1  1  vollständig  durchgeschnitten  und  halbiert 
dargestellt  ist.  Mit  dem  Bezugszeichen  12  ist  die  eine 

55  Schalteinheit  bezeichnet,  die  über  seitliche  Rastan- 
sätze  13  verfügt,  die  in  den  Seitenflügeln  14  des  Monta- 
geelementes  11  einrasten.  Die  Schalteinheit  12  verfügt 
insbesondere  über  einen  Stössel  25,  der  mit  einem  in 
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dem  Schaltelement  1  vorgesehenen  komplementären 
Element  den  eigentlichen  Schaltvorgang  in  der  komple- 
mentären  Schalteinheit  12  auslöst. 
[0013]  In  baugleicher  Ausgestaltung  der  hier  darge- 
stellten  Hälfte  des  Basiselementes  2  kann  auf  der 
gegenüberliegenden  Seite  des  Montageelementes  1  1 
eine  zweite  Schalteinheit  12  vorgesehen  sein.  Die 
Anordnung  der  Schalteinheiten  12  und  mit  ihnen  der 
zugeordneten  Stössel  25  hängt  von  der  gewählten 
Schaltfunktion  des  Schalters,  bestehend  aus  den  Ele- 
menten  1  und  2,  ab.  Es  kann  insbesondere  bei  Tastern 
auch  nur  eine  einzige  Schalteinheit  12  vorgesehen  sein, 
wobei  de  in  dem  Montageelement  11  vorgesehene 
Raum  von  einem  Blindelement  ausgefüllt  wird. 
[0014]  Es  ist  insbesondere  zu  erkennen,  dass  das 
Montageelement  11  zwischen  den  beiden  Schaltele- 
menten  12  über  einen  Hohlraum  16  verfügt,  der  durch 
zwei  Seitenführungen  17  die  Mündung  33  für  die 
federnden  Elemente  5  und  15  begrenzt. 
[001  5]  Von  der  Bodenseite  her  verfügt  das  Montage- 
element  1  1  über  eine  eine  ringförmige  Öffnung  freilas- 
sende  Führung  18,  die  genau  über  einem  entsprechend 
vorgebohrten  Loch  1  9  in  der  Leiterplatte  1  0  angeordnet 
ist.  Durch  dieses  Loch  19  ist  ein  Arretierungsstift  20  mit 
der  Längsachse  35  fluchtend  in  das  Montageelement 
11  vorgeschoben.  Das  Montageelement  11  bildet  mit 
seiner  Rückseite  36  eine  Anschlagfläche,  die  zumindest 
an  entsprechend  vorgesehenen  Flächen  oder  Punkten 
auf  der  Leiterplatte  1  0  aufliegt. 
[001  6]  Der  Arretierungsstift  20  ist  vorzugsweise,  wie  in 
der  Figur  1  dargestellt,  symmetrisch  aufgebaut.  Er  ver- 
fügt  über  einen  Verriegelungskopf  21,  daran  anschlies- 
send  einen  Schaft  22,  an  den  sich  ein 
Verriegelungsnocken  23  anschliesst.  Wie  erwähnt  wie- 
derholen  sich  dann  nach  einem  kurzen  mittleren  Schaft 
diese  Elemente  auf  der  anderen  Seite  des  Arretierungs- 
stiftes,  so  dass  bei  der  Montage  nicht  darauf  geachtet 
werden  muss,  in  welcher  Orientierung  der  Arretierungs- 
stift  20  durch  das  Loch  1  9  in  die  Leiterplatte  1  0  vorge- 
schoben  wird.  Die  Bezugszeichen  für  die  hier 
angesprochene  symmetrisch  ausgestalteten  Elemente 
sind  jeweils  gestrichelt  ausgeführt.  Bei  einer  anderen 
Ausgestaltung  der  Arretierungsstifte  20  können  diese 
auch  asymmetrisch  ausgestaltet  sein  und  insbesondere 
einen  speziell  gut  greifbaren  Griffknopf  aufweisen. 
[001  7]  Die  Funktion  der  Verriegelung  des  Schalterge- 
häuses  ist  nun  leicht  einsichtig.  Im  allgemeinen  ist  das 
Schaltelement  1  bereits  fest  mit  der  Frontplatte  verbun- 
den.  Anschliessend  wird  die  Leiterplatte  10  mit  dem  auf 
diesem  vormontierten  Basiselement  2  gegen  das 
Schaltelement  1  vorgeschoben.  Dabei  fügen  sich  die 
federnden  Enden  5  und  15  durch  die  Mündung  33  in 
den  Hohlraum  16  ein  und  die  elektrischen  Kontakte  9, 
sofern  vorgesehen,  gleiten  in  ihnen  entsprechende  Auf- 
nahmen  24,  in  welchen  der  elektrische  Kontakt  herge- 
stellt  wird.  Anschliessend  wird  der  Arretierungsstift  20  in 
das  zusammengesetzte  Basiselement  2  und  Schaltele- 
ment  1  eingeführt,  so  dass  die  federnden  Enden  5  und 

15  sich  mit  dem  Verriegelungskopf  21  verriegeln.  Es 
wird  damit  eine  sichere  und  feste  Verbindung  zwischen 
der  Frontplatte  der  Schalttafel  und  der  ihr  zugeordneten 
Leiterplatte  10  erreicht,  ohne  dass  Distanzbolzen  ver- 

5  wendet  werden  müssen. 
[0018]  Die  Figur  2  zeigt  eine  schematische  Ansicht 
einer  Anordnung  von  acht  Schaltelementen  in  einem 
vorgegebenen  Raster  unter  Einsatz  der  erfindungsge- 
mässen  Schaltergehäuse.  Gleiche  Merkmale  sind  in 

10  allen  Figuren  mit  den  gleichen  Bezugszeichen  gekenn- 
zeichnet. 
[001  9]  In  der  Figur  2  ist  insbesondere  erkennbar,  dass 
die  frontseitigen  Schaltelemente  1  in  einer  Frontplatte 
30  eingesetzt  sind.  Es  wird  dabei  durch  die  Anordnung 

15  der  Schalter  ein  Raster  vorgegeben,  welches  von  der 
Elektronik  zu  beachten  ist.  Diese  verfügt  über  eine  Lei- 
terplatte  10,  von  der  hier  natürlich  nur  der  interessie- 
rende  Ausschnitt  mit  den  zugehörigen  acht 
Basiselementen  2  dargestellt  ist.  Es  ist  direkt  erkenn- 

20  bar,  dass  auf  eine  standardisierte  Leiterplatte  zurückge- 
griffen  werden  kann,  die  in  dem  dargestellten  Fall  acht 
Kontaktflächen  31  je  Schalter  aufweist.  Darüber  hinaus 
sind  zwei  Bohrungen  34  vorgesehen,  durch  die  die  Kon- 
takte  32  für  die  Leuchtfunktion  jedes  Schaltelementes  1 

25  durch  die  Leiterplatte  10  hindurchragen  können.  Ferner 
sind  entsprechend  zentriert  und  konzentrisch  zur 
Längsachse  35  je  Schalter  die  Löcher  19  zur  Durchfüh- 
rung  der  Stifte  20  in  die  Leiterplatte  eingebracht. 
[0020]  Es  ist  klar  erkennbar,  dass  mit  den  Basisele- 

30  menten  2  ein  direkt  mit  der  Leiterplatte  10  verbindbares 
Schaltelement  zur  Verfügung  steht,  welches  ein  einheit- 
liches  Layout  aufweist.  Dadurch  kann  der  Verdrah- 
tungsaufwand  der  Schalteranordnung  reduziert 
werden.  Diese  Basiselemente  2  mit  ihrem  Montageele- 

35  ment  1  1  und  den  jeweils  je  Schalter  vorgesehenen,  ein- 
ander  gegenüberliegenden  zwei  Schalteinheiten  12 
werden  vorab  auf  der  Leiterplatte  10  befestigt,  z.B.  gelö- 
tet.  In  gleicher  Weise  werden  unabhängig  davon  die 
einzelnen  Schaltelemente  1  an  der  Frontplatte  30  mon- 

40  tiert. 
[0021]  Die  beiden  einzeln  vormontierten  Module  wer- 
den  nun  durch  Einfügen  der  Federelemente  5  und  15  in 
die  entsprechenden  Hohlräume  16  der  Montageele- 
mente  1  1  zusammengefügt.  Diese  Schnittstelle  ist  ein- 

45  fach  und  toleranzunabhängig.  Die  mechanische 
Verbindung  wird  durch  den  vorzugsweise  symmetrisch 
ausgestatteten  Zug-  und  Druckstift  20  ermöglicht,  wel- 
cher  an  einer  vorbestimmten  Zahl  von  Schaltergehäu- 
sen  eingefügt  wird.  Bei  dem  dargestellten 

so  Ausführungsbeispiel  einer  Schalteranordnung  von  zwei 
mal  vier  Elementen  ist  es  ausreichend,  wie  dargestellt, 
an  diagonal  gegenüberliegenden  Ecken  jeweils  einen 
einzelnen  Arretierungsstift  20  vorzusehen.  Bei  grösse- 
ren  Schalteranordnungen  und  grösseren  Leiterplatten 

55  sind  Arretierungsstifte  in  20  insbesondere  an  allen 
Ecken  der  Schalteranordnungen  sowie  an  mittig  zwi- 
schen  diesen  liegenden  Symmetriepunkten  anzuord- 
nen. 

3 
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[0022]  Die  Handhabung  dieser  Verbindung  des  Stiftes 
20  mit  den  Federelementen  5  und  15  ist  sehr  einfach, 
da  die  Schaltelemente  1  durch  einen  einfachen  Druck 
auf  die  Stifte  20  und  einen  Zug  auf  die  Leiterplatte  10 
gelöst  werden  können.  Damit  ist  diese  Verbindung  5 
sowohl  bei  ihrer  Herstellung  als  auch  bei  ihrer  Loslö- 
sung  leiterplattenrückseitig  ohne  zusätzliches  Montage- 
werkzeug  durchführbar. 
[0023]  Es  bestehen  somit  keine  zusätzlichen  mecha- 
nischen  Verbindungen,  zum  Beispiel  Distanzhalter,  10 
noch  ist  eine  Vorfertigung  der  Schaltereinheiten  not- 
wendig.  Insbesondere  lassen  sich  in  einfacher  Weise 
die  Schaltelemente  1  beliebig  ändern,  ohne  die  Schal- 
tung  zu  verändern.  In  gleicher  Weise  lassen  sich 
defekte  Schaltelemente  12  aus  dem  Montageelement  15 
1  1  entfernen  und  ersetzen. 
[0024]  In  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  sind 
die  federnden  Elemente  5,  15  am  frontplattenseitigen 
Schaltelement  1  vorgesehen  und  der  in  diese  eingrei- 
fende  Arretierungsstift  20  ist  von  der  Leiterplattenrück-  20 
seite  vorgeschoben.  Natürlich  ist  auch  eine  umgekehrte 
Anordnung  der  Elemente  der  mechanischen  Verbin- 
dung  möglich.  Das  heisst,  am  Schaltelement  1  ist  ein 
vorteilhafterweise  symmetrisch  zur  Längsachse  35 
angeordneter  Stift  vorgesehen,  der  über  einen  Arretie-  25 
rungsknopf  verfügt.  Diesem  gegenüber  sind  in  dem 
Basiselement  2  im  Bereich  des  in  der  Fig.  1  dargestell- 
ten  Hohlräume  16  ein  Paar  von  Klammern  vorgesehen, 
die  bei  einem  Ineinanderschieben  der  beiden  Elemente 
1  und  2  den  Stift  umfassen.  Diese  Anordnung  hat  den  30 
Vorteil,  dass  keine  Bohrungen  in  der  Leiterplatte  10  vor- 
gesehen  werden  müssen.  Dafür  ist  von  Nachteil,  dass 
im  Allgemeinen  jede  Schaltereinheit  über  eine  solche 
Rastverbindung  verfügt,  was  bei  einer  grossen  Anzahl 
von  Schaltergehäusen  zu  erheblichen  aufzuwendenden  35 
Kräften  führt.  Es  können  natürlich  auch  zwei  Arten  von 
Montageelementen  1  1  in  den  Basiselementen  2  vorge- 
sehen  sein,  eine  Art  mit  Federelementen  und  eine  Art 
ohne  diese. 
[0025]  In  einer  weiteren,  in  den  Zeichnungen  nicht  40 
dargestellten  Abwandlung  des  oben  beschriebenen 
Ausführungsbeispiels  verfügt  das  Schaltelement  1  über 
den  besagten  symmetrisch  zur  Längsachse  35  ange- 
ordneten  ersten  Stift.  Ihm  gegenüber  ist  ein  zweiter  Stift 
vorgesehen,  der  über  einen  aus  der  Leiterplatte  10  45 
ragenden,  dem  Schaltelement  1  fernseitigen  Schaft  ver- 
fügt  und  der  sich  dann  in  Richtung  des  Schaltelementes 
1  gabelartig  verzweigt,  um  den  ersten  Stift  zu  umgreifen 
und  zu  arretieren. 
[0026]  Die  Fig.  3  bis  5  schlieslich  zeigen  eine  Seiten-  so 
ansieht,  eine  Unteransicht  und  eine  teilweise  geschnit- 
tene  Ansicht  auf  einen  Stift  40  gemäss  einem  zweiten 
Ausführungsbeispiel.  Hierbei  sind  die  Klammerele- 
mente  5  und  15  entsprechend  der  Fig.  1  ausgerichtet 
allerdings  starr  ausgelegt.  Diesen  gegenüber  ist  ein  Stift  55 
40  vorgesehen,  der  über  einen  aus  der  Leiterplatte  10 
ragenden,  dem  Schaltelement  1  fernseitigen  Schaft  41 
verfügt,  der  zwei  Haltestege  42  aufweist.  In  Richtung 

des  Schaltelementes  1  verzweigt  er  sich  in  zwei  durch 
einen  Schlitz  46  getrennte  Federschenkel  43  und  44, 
die  insbesondere  vorteilhafterweise  über  Nocken  45 
verfügen,  um  in  die  hier  starren  Elemente  5  und  15  mit 
den  Haken  8  einzugreifen  und  die  Leiterplatte  10  in 
Bezug  auf  die  Frontplatte  zu  arretieren. 
[0027]  Schliesslich  ist  es  bei  allen  Ausführungsbei- 
spielen  möglich,  die  Anzahl  der  federnden  Elemente  5 
und  15  oder  43  und  44  anders  zu  wählen,  insbesondere 
drei  oder  vier.  Es  ist  auch  möglich,  die  Spitzen  der 
federnden  Elemente  ohne  Haken  8  auszustatten  und 
den  Stift  20  beispielsweise  keilförmig  auslaufen  zu  las- 
sen.  Hier  würde  für  den  Benutzer  die  Verriegelung  dann 
dadurch  angezeigt,  dass  der  Verriegelungsnocken  23 
hinter  die  Führung  18  zu  liegen  kommt.  Bis  zu  diesem 
Punkt  muss  dann  der  beispielsweise  stumpfkonische 
Stift  20  in  die  sich  im  umschlossenen  Freiraum  um  die 
Längsachse  35  verjüngenden  federnden  Elemente  5 
und  15  vorschieben. 
[0028]  Neben  der  dargestellten  fluchtenden  Orientie- 
rung  der  Elemente  1,  2,  5,  15  und  20  mit  der  Längs- 
achse  35  des  Schaltergehäuses  ist  auch  eine 
exzentrische  Anordnung  möglich.  Eine  solche  weist 
allerdings  den  Nachteil  der  unsymmetrischen  Kraftbela- 
stung  des  Schaltergehäuses  auf.  Insbesondere  ist  aber 
auch  das  Vorsehen  von  zwei  Arretierungsstiften  20 
möglich,  die  bezüglich  der  Längsachse  35  symmetrisch 
angeordnet  sind. 

Patentansprüche 

1.  Schaltergehäuse  für  einen  elektrischen  Schalter, 
an  dessen  frontseitigem  Ende  eine  gegenüber 
einer  Frontplatte  (30)  wirksame  Anschlagfläche 
vorhanden  ist,  die  mit  einem  Befestigungselement 
(3)  mit  der  Frontplatte  (30)  in  Anschlag  bringbar  ist, 
wobei  das  Schaltergehäuse  auf  seiner  Rückseite 
eine  zur  Anschlagfläche  parallele  Montagefläche 
(36)  aufweist  und  wobei  das  Schaltergehäuse  mit 
der  Montagefläche  (36)  an  einer  Leiterplatte  (10) 
befestigbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
das  Schaltergehäuse  aus  zwei  Elementen  (1,  2) 
aufgebaut  ist,  dass  das  eine  Schaltelement  (1)  mit 
der  Frontplatte  (30)  in  Verbindung  bringbar  ist  und 
dass  das  andere  Schaltelement  (2)  mit  der  Leiter- 
platte  (10)  verbindbar  ist,  dass  eines  der  beiden 
Elemente  (1  oder  2)  über  eine  Klammer  (5,  15)  ver- 
fügt,  die  mit  einem  in  dem  anderen  der  beiden  Ele- 
mente  (2  oder  1)  angeordneten  oder 
vorschiebbaren  Arretierungsstift  (20;  40)  in  Verbin- 
dung  bringbar  ist,  so  dass  sich  das  Schalterge- 
häuse  aus  den  beiden  Schaltelementen  (1  und  2)  in 
funktionswirksamen  Kontakt  zueinander  befindet. 

2.  Schaltergehäuse  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Arretierungsstift  (20;  40) 
über  einen  Verriegelungskopf  (21  ;  45)  verfügt  und 
dass  die  Klammer  (5,  15)  mit  dem  Verriegelungs- 
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köpf  (21  ;  45)  des  Arretierungsstiftes  (20;  40)  in  Ver- 
bindung  bringbar  ist. 

3.  Schaltergehäuse  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  s 
Klammer  (5,  1  5)  federnd  ausgestaltet  ist  und  über 
mindestens  zwei  Klammerarme  verfügt. 

4.  Schaltergehäuse  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  die  10 
Bedientaste  aufweisende  erste  Schaltelement  (1) 
über  zwei  Klammerarme  (5,  15)  verfügt,  die  in 
einen  in  dem  auf  einer  Leiterplatte  (10)  befestigba- 
ren  zweiten  Schaltelement  (2)  vorgesehenen  Hohl- 
raum  (16)  eingreifen,  und  dass  auf  der  15 
leiterplattenseitigen  Mündung  des  zweiten  Schalt- 
elementes  (2)  der  Arretierungsstift  (20)  in  das 
zweite  Schaltelement  (2)  vorschiebbar  ist. 

5.  Schaltergehäuse  nach  Anspruch  4,  dadurch  20 
gekennzeichnet,  dass  der  Arretierungsstift  (20)  in 
Bezug  auf  seine  Längsachse  (35)  symmetrisch  auf- 
gebaut  ist  und  mindestens  über  zwei  Hocken  (21, 
23,  21',  23')  verfügt. 

25 
6.  Schaltergehäuse  nach  einem  der  vorstehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das 
zweite  Schaltelement  (2)  über  einen  Montagekern 
(11)  mit  beidseitigen  Mündungen  (16,  33)  verfügt, 
an  welchen  an  mindestens  einer  Seite  eine  Schalt-  30 
einheit  (12)  befestigbar  ist  (13),  die  mit  einem  kom- 
plementären  Element  des  ersten 
Schalterelementes  (12)  in  Eingriff  bringbar  ist. 

7.  Schaltergehäuse  nach  Anspruch  5  und  Anspruch  35 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  parallel  zur 
Längsachse  (35)  des  Schaltgehäuses  elektrische 
Kontaktelemente  (9)  an  dem  ersten  Schaltelement 
(1)  angeordnet  sind,  die  in  eine  in  der  Schalteinheit 
(12)  des  zweiten  Schaltelementes  (2)  vorgesehene  40 
Öffnung  einschiebbar  sind. 

8.  Schaltergehäuse  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  die  Bedienta- 
ste  aufweisende  erste  Schaltelement  (1)  über  den  45 
Arretierungsstift  verfügt,  der  in  einen  in  dem  auf 
einer  Leiterplatte  (10)  befestigbaren  zweiten 
Schaltelement  (2)  vorgesehenen  Hohlraum  (16) 
eingreift,  und  dass  mindestens  zwei  Klammerarme 
von  der  leiterplattenseitigen  Mündung  des  zweiten  so 
Schaltelementes  (2)  in  das  zweite  Schaltelement 
(2)  und  um  den  besagten  Arretierungsstift  vor- 
schiebbar  sind. 

9.  Schaltergehäuse  nach  Anspruch  8,  dadurch  55 
gekennzeichnet,  dass  die  Klammerarme  in  einem 
zweiten  Stift  in  einem  Schaft  enden,  der  über  die 
Leiterplatte  (10)  auf  ihrer  Schaltergehäuse  fernen 

Seite  herausragt  und  sich  in  dem  im  zweiten 
Schaltelement  (2)  vorgesehenen  Hohlraum  (16)  in 
die  mindestens  zwei  Klammerarme  öffnet,  so  dass 
mit  diesen  der  Arretierungsstift  umfassbar  ist. 

1  0.  Schaltergehäuse  nach  Anspruch  1  oder  Anspruch 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Klammer  (5, 
15)  starr  ausgestaltet  ist  und  über  mindestens  zwei 
Klammerarme  verfügt  und  dass  der  Arretierungstift 
(40)  zwei  Federschenkel  (43,  44)  umfasst,  die  in  die 
starre  Klammer  federnd  einführbar  sind. 
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